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Der erzielte oder bei ordnungsgemäßem Verhalten mögliche 
Erlös ist auf die Aufwendungen anzurechnen.

(3) Auf den Aufwendungsersatz ist eine im Zusammenhang 
mit der Vertragsaufhebung gezahlte Vertragsstrafe anzu­
rechnen.

§80
(1) Wurde die Aufhebung eines Leistungsvertrages infolge 

der Pflichtverletzung eines Partners notwendig, hat er dem 
anderen Partner Vertragsstrafe wie bei Nichterfüllung zu 
zahlen und den darüber hinaus entstandenen Schaden zu 
ersetzen. Durch Rechtsvorschriften,, für beide Partner ver­
bindliche Entscheidungen oder durch Partnervereinbarung 
kann festgelegt werden, daß ausschließlich Schadenersatz 
gefordert werden kann.

(2) Wird eine Vertragsänderung vereinbart, können sich die 
Partner die Vertragsstrafen- und Schadenersatzforderungen 
Vorbehalten, die im Falle der Aufrechterhaltung der entspre­
chenden Vertragsbedingungen entstehen würden.

(3) Auf die Vertragsstrafe ist ein gezahlter Aufwendungs­
ersatz anzurechnen.

(4) Bei Änderung, oder Aufhebung von Wirtschaftsverträgen 
bleiben Forderungen auf Vertragsstrafen und Schadenersatz 
aus dem Vertrag bestehen, soweit sie bereits entstanden sind.

§81
Vertragseintritt

(1) Die Partner können mit einer anderen Wirtschaftseinheit 
vereinbaren, daß diese anstelle eines der Partner in den Wirt­
schaftsvertrag eintritt.

(2) Die Kombinate oder die übergeordneten Organe können 
anweisen, daß anstelle eines Partners eine andere Wirtschafts­
einheit in den Vertrag eintritt. Der Vertragseintritt bedarf 
der Zustimmung des verbleibenden Partners oder seines 
Kombinats oder übergeordneten Organs.

(3) Mit dem Vertragseintritt übernimmt der eintretende 
gegenüber dem verbleibenden Partner alle Rechte und Pflich­
ten, wie sie zum Zeitpunkt des Vertragseintritts bestehen. Das 
gilt nicht für bereits entstandene Forderungen. Der eintre­
tende Partner hat, soweit nichts anderes vereinbart wurde, 
dem verbleibenden Partner die durch den Vertragseintritt 
entstandenen zusätzlichen Aufwendungen zu ersetzen. Wur­
den die Ursachen für eine später eintretende Pflichtverletzung 
durch den ausscheidenden Partner gesetzt, hat er dem eintre­
tenden Partner dafür einzustehen.

V i e r t e r  T e i l  
Verantwortlichkeit für Pflichtverletzungen 

1 .  K a p i t e l  
Verantwortlichkeit für die Verletzung 

vorvertraglicher und vertraglicher Pflichten
1. Abschnitt 

Allgemeine Bestimmungen
§82

Grundsatz
(1) Die Partner sind für die Verletzung ihrer vorvertrag­

lichen und vertraglichen Pflichten verantwortlich und haben 
alle Rechtsfolgen der Pflichtverletzung zu tragen. Sie sind 
auch für Handlungen Dritter verantwortlich, die an dem 
Abschluß und der Erfüllung des Wirtschaftsvertrages mit- 
wirken.

(2) Die Verantwortlichkeit für die Verletzung vertraglicher 
Pflichten entbindet die Partner nicht von der Erfüllung des 
Wirtschaftsvertrages,, sofern in Rechtsvorschriften nichts 
anderes bestimmt ist.

§83
Ausschluß der Verantwortlichkeit

(1) Die Verantwortlichkeit ist in dem Umfang ausgeschlos­
sen, in dem die Pflichtverletzung vom anderen Partner ver­
ursacht wurde oder auf ein unabwendbares Ereignis zurück­
zuführen ist.

(2) Als unabwendbar gilt ein Ereignis außerordentlichen 
Charakters, das nicht vorauszusehen war und selbst bei An­
wendung aller Maßnahmen, die den gegenwärtigen Möglich­
keiten und Erfahrungen entsprechen, nicht verhindert werden 
konnte.

(3) Ist für einen Dritten durch Rechtsvorschriften die Ver­
antwortlichkeit ausgeschlossen oder in ihrem Umfang be­
schränkt, besteht die Verpflichtung des Partners zur Zahlung 
von Vertragsstrafe und Schadenersatz nur insoweit, als dieser 
vom Dritten Regreß nehmen kann.

§84
Befreiung von Rechtsfolgen

(1) Ein Partner ist zur Zahlung von Vertragsstrafe und 
Schadenersatz nicht verpflichtet, wenn die Umstände, die zur 
Pflichtverletzung geführt haben, trotz Ausnutzung aller durch 
die sozialistischen Produktionsverhältnisse einschließlich der 
durch den einheitlichen Reproduktionsprozeß im Kombinat 
gegebenen Möglichkeiten nicht abwendbar waren.

(2) Wird die Pflichtverletzung von einem an dem Abschluß 
und der Erfüllung des Wirtschaftsvertrages mitwirkenden 
Dritten verursacht, ist der Partner zur Zahlung von Vertrags­
strafe und Schadenersatz nicht verpflichtet, wenn weder er 
noch der Dritte die zur Pflichtverletzung führenden Umstände 
gemäß Abs. 1 abwenden konnte.

(3) Die Befreiung von der Verpflichtung zur Zahlung von 
Vertragsstrafe und Schadenersatz ist ausgeschlossen, wenn

1. die Pflichtverletzung durch den Umstand bedingt war, daß* 
der zur Zahlung verpflichtete Partner nicht über die 
erforderlichen Zahlungsmittel verfügt hat,

2. die Pflichtverletzung durch eine einseitig erteilte, den 
anderen Partner nicht verpflichtende Weisung verursacht 
wurde oder

3. das in Rechtsvorschriften oder durch Vertrag festgelegt 
ist.

§85
Abwendung Von Pflichtverletzungen

(1) Verletzt ein Partner eine ihm obliegende Pflicht oder ist 
eine drohende Verletzung zu erkennen, hat er Maßnahmen zur 
Überwindung der Schwierigkeiten mit dem Ziel der Erfül­
lung seiner Pflicht und der Verhütung weiterer Pflichtver­
letzungen zu ergreifen.

(2) Erkennt ein Partner, daß er seine Pflichten nicht oder 
nicht ordnungsgemäß erfüllen kann, hat er dies dem anderen 
Partner unverzüglich unter Angabe der Gründe und der zur 
Beseitigung der Hindernisse ergriffenen Maßnahmen mitzu­
teilen. Handelt es sich um eine nicht termingerechte Leistung, 
ist der voraussichtliche Leistungstermin anzugeben.

(3) Der andere Partner ist verpflichtet, geeignete Maßnah­
men zu ergreifen, um einen drohenden Schaden abzuwenden 
oder zu mindern.

§86
Ursachenaufklärung und materielle Interessiertheit

(1) Die Leiter der Wirtschaftseinheiten haben zu gewähr­
leisten, daß die Ursachen und die begünstigenden Bedingun­
gen von Pflichtverletzungen unter Mitwirkung der Werktäti­
gen sowie in Auswertung der Kenntnisse staatlicher und 
gesellschaftlicher Kontrollorgane aufgeklärt, die dabei getrof­
fenen Feststellungen ausgewertet und Maßnahmen zur Erhö­
hung der Staatsdisziplin durchgeführt werden.

(2) Die Leiter der Wirtschaftseinheiten haben bei der An­
wendung des Prinzips der materiellen Interessiertheit die 
Erfüllung der vertraglichen Pflichten zu berücksichtigen. Bei 
Pflichtverletzungen einzelner Werktätiger ist die Anwendung 
der arbeitsrechtlichen Verantwortlichkeit zu prüfen.

2. Abschnitt 
Verletzung vorvertraglicher Pflichten

§87
Verletzt eine Wirtschaftseinheit gegenüber einer anderen 

Wirtschaftseinheit vorvertragliche Pflichten, hat sie den da- 
d"rch entstandenen Schaden zu ersetzen. Durch spezielle 
Rechtsvorschriften können Vertragsstrafen für die Verletzung 
vorvertraglicher Pflichten geregelt werden.

3. Abschnitt
Nicht qualitätsgerechte Leistung

§88
Ansprüche

(1) Verletzt ein Partner die Pflicht zur qualitätsgerechten 
Leistung. !st der andere Partner berechtigt, die Abnahme zu


